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Verordnungen

138 Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
wiiidlicher Klapperberg — Im Schachen“
N 6507-303

Vom 19. Mai 2016

Auf Grund des § 20 Absitze 1 und 3 des Saarldndi-
schen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl.
S. 726) in Verbindung mit § 22 Absétze 1 und 2, § 23
und § 32 Absitze 2 und 3 des Bundesnaturschutzgeset-
zes vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542) in der jeweils
geltenden Fassung verordnet das Ministerium fiir Um-
welt und Verbraucherschutz:

Praambel

Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa-
weit verpflichtenden Schutzgebietsnetzes zum Schutz
besonderer Lebensrdume und Arten. Die Mitgliedstaa-

ten haben fiir ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten
MafBnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson-
dere Schutzgebiete endgiiltig unter Schutz zu stellen.

Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der ldnder-
iibergreifende Schutz gefahrdeter wild lebender Pflan-
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel-
falt (Biodiversitit), das heif3t der Vielfalt der Arten, der
genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Okosysteme.

Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdriicklich nicht die
Aufgabe der Nutzung, sondern der Erhalt artenreicher,
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also
erwiinscht und oftmals notwendig um den ,,glinstigen
Erhaltungszustand* der natiirlichen Lebensrdume und
Arten zu gewéhrleisten.

Der Betrachtungs- und Beurteilungszeitraum be-
gann dabei jeweils mit der Anerkennung eines Natu-
ra 2000-Gebietes durch die EU-Kommission.

Grundstiickseigentiimer und Bewirtschafter haben die
Aufgabe durch eine verantwortliche Nutzung der Fla-
chen dazu beizutragen, dass sich der 6kologische Zu-
stand nicht verschlechtert (Verschlechterungsverbot).

Die Wahrung des giinstigen Erhaltungszustandes wird
vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaftung in
der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhaltungs-
ziele — Wiederherstellung und Entwicklung eines
giinstigen Erhaltungszustandes — sollen in erster Linie
durch einen mit den Bewirtschaftern abgestimmten
Managementplan erreicht werden.

Ein wirkungsvolles Gebietsmanagement ist fiir den er-
folgreichen Schutz der Lebensrdume und Arten unver-
zichtbar.

Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschrén-
ken, werden durch finanzielle Hilfen fiir die Bewirt-
schafter sinnvoll erginzt.

Die Europdische Union er6ffnet durch die Verab-
schiedung der Agenda 2000 finanzielle Mdoglichkei-
ten fiir landwirtschaftliche Betriebe, die durch eine
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise auch in FFH-
und Vogelschutzgebieten zur Erhaltung von Lebens-
raumtypen und Arten beitragen.

Foérdermoglichkeiten bestehen grundsétzlich durch den
Europdischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwick-
lung des landlichen Raumes (ELER) und das Finanzie-
rungsinstrument flir die Umwelt (LIFE).

Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Er-
wartungen gerecht zu werden, ist in den Natura
2000-Richtlinien geregelt, dass alle sechs Jahre in den
Mitgliedstaaten eine Berichterstattung iiber den Erfolg
der in den FFH-Gebieten durchgefiihrten Schutzmal-
nahmen erfolgen muss.

Dieser Bericht muss zudem die wichtigsten Ergebnis-
se des allgemeinen Monitorings beinhalten. Kommt
ein Mitgliedsstaat seinen aus den europdischen Richt-
linien erwachsenen Verpflichtungen nicht nach,
existiert ein EU-rechtliches Kontroll- und Sankti-
onsinstrumentarium in Form von Beschwerde- und
Vertragsverletzungsverfahren.
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§1
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden ndher bestimmte Gebiet mit einer
Grofle von ca. 41,12 ha wird zum Naturschutzgebiet
erklart. Es tridgt die Bezeichnung Naturschutzgebiet
»Sudlicher Klapperberg — Im Schachen™ (N 6507-303)
und ist Teil des Netzes Natura 2000 (§ 31 Bundesna-
turschutzgesetz) als Gebiet von gemeinschaftlicher
Bedeutung geméB der Richtlinie 92/43/EWG des Ra-
tes vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natiirlichen
Lebensrdaume sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen (ABI. L 206 vom 22.07.1992 S. 7) in der geltenden
Fassung.

Das Schutzgebiet liegt auf Flidchen der Stadt Lebach,
dort in der Gemarkung Steinbach, westlich der Ortstei-
le Steinbach und Thalexweiler und siid- bis siidostlich
des Steinbruchs in Hochsten.

(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Ubersichts-
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch
schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstiick-
genaue Abgrenzung ist in einer Detailkarte 1:2.000,
die ebenfalls Bestandteil dieser Verordnung ist, mit
Flurstiicknummern und Randsignatur wiedergegeben.
Diese Karten und der Verordnungstext werden im Mi-
nisterium fiir Umwelt und Verbraucherschutz — Obers-
te Naturschutzbehorde —, Saarbriicken, verwahrt. Eine
weitere Ausfertigung befindet sich bei der Stadt Le-
bach. Verordnungstext und Karten konnen bei den ge-
nannten Stellen eingesehen werden.

(3) In der Detailkarte werden, soweit dies fiir die
Anwendbarkeit nachfolgender Regelungen erfor-
derlich ist, die Lebensraumtypen und deren Erhal-
tungszustdnde nach Anhang I und Artvorkommen nach
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG dargestellt.

(4) Das Schutzgebiet wird an den Hauptzugidngen
durch das Schild ,,Naturschutzgebiet gekennzeichnet,
dessen Aufstellung und Bestand die Eigentiimer und
Nutzungsberechtigten von Grundstiicken zu dulden
haben.

§2
Schutzzweck

Schutzzweck ist die Erhaltung, Wiederherstellung und
Entwicklung eines giinstigen Erhaltungszustandes (Er-
haltungsziele), einschlieBlich der rdumlichen Vernet-
zung der Lebensraumtypen:

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden,
torfigen und tonig-schluffigen Boden (Molinion
caeruleae)

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und
montanen bis alpinen Stufe

6510 Magere Flachland-Mihwiesen (Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis),

der Art und ihrer Lebensrdume:

1060 Grofier Feuerfalter (Lycaena dispar).
Schutzzweck ist zudem der trocken bis feuchte Wie-
senkomplex mit quelligen, versumpften Griaben durch-

zogen von auBergewohnlich gut ausgepriagten Ge-
hoélzstrukturen, die einen wichtigen Lebensraum fiir

diverse Arten u.a. flir die Art Neuntdter (Lanius collu-
rio) darstellen.

3
Zulissige Handlungen und Nutzungen

(1) Im gesamten Schutzgebiet sind unbeschadet ander-
weitiger Rechtsvorschriften oder erforderlicher Zulas-
sungen, soweit der Schutzzweck nicht beeintrachtigt
wird, folgende Nutzungen und Handlungen zuldssig:

1. landwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-
tung des § 3 Absatz 2 und des § 4 Absitze 1 und 2
und zu diesem Zweck auch das Ausbringen von
Pflanzen oder Tieren,

2. Beweidung, unter Beachtung des § 3 Absatz 2 und
des § 4 Absitze 1 und 2, auBer auf Flachen des
ehemaligen Naturschutzgebietes ,,Siidlicher Klap-
perberg — Im Schachen®,

Ersatzpflanzungen abgéngiger Obstbdume,

4. Anpflanzungen mit Obstbdumen, ausgenommen
auf Fldchen mit 6510 Magere Flachland-Méh-
wiesen (Erhaltungszustand A) und 6410 Pfeifen-
graswiesen; auf Flichen mit dem Lebensraumtyp
6510 Magere Flachland-Médhwiesen (Erhal-
tungszustand B) ist bei Neuanpflanzungen ein
Pflanzabstand von mindestens 15 x 15 m einzu-
halten,

5. forstwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-
tung des § 3 Absatz 2 und des § 4 Absitze 1 und 2,

6. Jagd und zu diesem Zweck auch die Errichtung
von an die Landschaft angepassten Hochsitzen in
einfacher Holzbauweise sowie die Unterhaltung
bestehender Jagdschneisen und Wildicker, die An-
lage von Jagschneisen auf Flichen ohne Lebens-
raumtypen und auf Flachen mit Lebensraumtypen,
soweit der giinstige Erhaltungszustand nicht beein-
trachtigt wird,

7. Freilauf von Hunden, sofern es sich um Jagdhunde
bei der Nachsuche oder bei Bewegungsjagden, um
Hiitehunde im Rahmen der Weidefiihrung oder um
Diensthunde im Einsatz, soweit erforderlich, han-
delt,

8. auf Fldchen mit Lebensraumtypen Ein- und Nach-
saaten im erforderlichen Umfang nur zur Behe-
bung von Wildschdaden bei dem Lebensraumtyp
6510 Magere Flachland-Mihwiesen und aus-
schlieBlich mit Glatthafer (herkunftsgesichertes
Saatgut aus der Herkunftsregion 9) oder Samen
des aus dem gleichen FFH-Lebensraumtyp im Ge-
biet gewonnenen Heus,

9. Nutzung und zweckgebundene Beschilderung
rechtméfig bestehender Wege — einschlieBlich
okopddagogisch ausgerichteter Lehr- und Erleb-
nispfade —, Stralen, Leitungen und Einrichtungen,

10. Verkehrssicherungsmaflnahmen und  Arbeiten
zur Unterhaltung und Instandsetzung rechtma-
Big bestehender Anlagen, Wege, Leitungen (ein-
schlieBlich Leitungstrassen) und Einrichtungen im
Rahmen des jeweils auf Grund fachspezifischer



Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 9. Juni 2016 369

I1.

12.

13.

14.

Vorgaben erforderlichen Umfangs in der Zeit vom
1. Oktober bis 28. Februar.

Die Befristung gilt nicht:
— bei Gefahr in Verzug,

— bei geschlossenen Waldbestinden fiir Ver-
kehrssicherungsmalinahmen an klassifizierten
Straflen, Eisenbahnlinien und Bebauung,

— fiir die Unterhaltung und Instandsetzung von
Forstwirtschaftswegen, soweit erhebliche Sto-
rungen oder sonstige Beeintrdchtigungen be-
sonders geschiitzter Tierarten ausgeschlossen
werden konnen,

Arbeiten zur Unterhaltung von Gewéssern in der
Zeit vom 15. Juli bis 15. Oktober. Die Arbeiten
sind dem Landesamt fiir Umwelt- und Arbeits-
schutz spitestens vier Wochen vor Beginn anzu-
zeigen. Bei Gefahr im Verzug gelten die Fristen
nicht,

Erdarbeiten zur Sicherung, wissenschaftlichen Do-
kumentation und Bergung von Bodendenkmélern
nach § 20 des Saarldandischen Denkmalschutz-
gesetzes vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498) in
der derzeit geltenden Fassung im Einvernehmen
mit der Obersten Naturschutzbehorde,

Weiterfithrung bisher rechtméBig ausgeiibter Was-
sergewinnung in dem Maf3e wie es das natiirliche
Dargebot erlaubt, auBBer auf Flichen des ehemali-
gen Naturschutzgebietes ,,Stidlicher Klapperberg —
Im Schachen®,

Rad fahren und Reiten auf vorhandenen Wegen.

(2) Dartiber hinaus ist zuldssig:

1.

auf Fliachen mit dem Lebensraumtyp 6410 Pfei-
fengraswiesen

a) FEinschiiriges Miahen erst nach dem Abblithen
einer der folgenden Arten im zugeordneten
Mindestanteil:

Geflecktes Knabenkraut
(Dactylorhiza maculata)

zu zwei Dritteln,

Sumpf-Pippau zu zwei Dritteln,
(Crepis paludosa)

Zittergras vollstindig,
(Briza media)

Miicken-Héndelwurz vollstindig

(Gymnadenia conopsea)
oder ersatzweise: Mahen ab dem 1. Juli,

b) Walzen oder Eggen ausschlieBlich zur Beseiti-
gung von Wildschédden,

auf Flachen mit dem Lebensraumtyp 6510 Magere
Flachland-Mihwiesen (Erhaltungszustand A)

a) Mibhen erst nach dem Abbliihen einer der fol-
genden Arten im zugeordneten Mindestanteil:

Wiesen-Salbei zur Halfte,
(Salvia pratensis)

Futter-Esparsette zur Hilfte,
(Onobrychis viciifolia)

Kleiner Klappertopf zur Halfte,
(Rhinanthus minor)

Schwarze Teufelskralle zur Halfte,
(Phyteuma nigrum)

Knaul-Gras zu einem Drittel,
(Dactylis glomerata)

Wiesen-Pippau zu einem Drittel

(Crepis biennis)
oder ersatzweise: Mihen ab dem 15. Juni,

b) Walzen oder Eggen bis zum 1. Mirz,

¢) Walzen oder Eggen bis zum 1. April, sofern
nicht mehr als 50% der Fliche des Lebens-
raumtyps behandelt werden,

d) Beweidung, sofern es sich um eine am Auf-
wuchs bemessene Nachbeweidung vom 1. Au-
gust bis zum 31. Oktober oder Wanderschife-
rei (Hiitehaltung) handelt unter den MaB3gaben,
dass keine Zufiitterung erfolgt, eine Weideruhe
vom 1. November bis zum 31. Mérz eingehal-
ten wird sowie Ruhephasen von mindestens
sechs Wochen zwischen den Weidegéngen bei
Rotationskoppelweide und Wanderschéferei
eingehalten werden,

e) Beweidung, bisher als Mihweide genutzter
Flachen unter den MafBgaben, dass keine Zu-
fiitterung erfolgt, maximal zwei Weidegédnge
pro Jahr ab einer mittleren Vegetationshohe
von mindestens 20 cm durchgefiihrt werden,
eine Ruhephase von mindestens sechs Wochen
zwischen den Weidegéingen und eine maxi-
male Besatzstirke von 0,6 GV (GroB3viehein-
heiten)/ha und Jahr eingehalten werden,

auf Flachen mit dem Lebensraumtyp 6510 Magere
Flachland-Méhwiesen (Erhaltungszustand B)

a) Mihen erst nach dem Abbliihen einer der fol-
genden Arten im zugeordneten Mindestanteil:

Wiesenkerbel zur Halfte,
(Anthriscus sylvestris)

Wiesen-Salbei zur Halfte,
(Salvia pratensis)

Futter-Esparsette zur Hilfte,
(Onobrychis viciifolia)

Kleiner Klappertopf zur Halfte,
(Rhinanthus minor)

Wiesen-Klee zur Halfte,
(Trifolium pratense)

Knaul-Gras zu einem Drittel,
(Dactylis glomerata)

Margerite zu einem Dirittel,

(Leucanthemum vulgare)

Wiesen-Pippau zu einem Drittel
(Crepis biennis)

oder ersatzweise: Mihen ab dem 15. Juni,
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b) am Entzug durch Ernte bemessene Diingung
unter Verzicht auf das Aufbringen organi-
schen Fliissigdiingers, soweit dadurch der
Erhaltungszustand gemifB Detailkarte zur Ver-
ordnung nicht verschlechtert wird,

¢) Walzen oder Eggen bis zum 1. Mérz,

d) Walzen oder Eggen bis zum 1. April, sofern
nicht mehr als 50% der Flache des Lebens-
raumtyps behandelt werden; die Flachenbe-
schrankung gilt nicht fiir Manahmen zur Be-
seitigung von Wildschiden,

e) Beweidung, sofern es sich um eine am Auf-
wuchs bemessene Nachbeweidung vom 1. Au-
gust bis zum 31. Oktober oder Wanderschife-
rei (Hiitehaltung) handelt unter den Mafigaben,
dass keine Zufiitterung erfolgt, eine Weideruhe
vom 1. November bis zum 31. Mérz eingehal-
ten wird sowie Ruhephasen von mindestens
sechs Wochen zwischen den Weidegingen bei
Rotationskoppelweide und Wanderschiferei
eingehalten werden,

f) Beweidung, bisher als Mihweide genutzter
Flachen unter den Mafgaben, dass maximal
zwel Weideginge pro Jahr ab einer mittleren
Vegetationshohe von mindestens 20 cm durch-
gefiihrt werden, eine Ruhephase von mindes-
tens sechs Wochen zwischen den Weidegéngen
und eine maximale Besatzstirke von 0,6 GV
(GroBvieheinheiten)/ha und Jahr eingehalten
werden. Bei Zufiitterungsstellen ist ein Min-
destabstand von 25 m zu néhrstoffsensiblen
Lebensraumtypen (z.B. 6510 Magere Flach-
land-M#hwiesen — Erhaltungszustand A — und
6410 Pfeifengraswiesen) einzuhalten. Die Zu-
flitterung von Rindern darf ausschlieflich mit
Raufutter erfolgen.

g) Die Beweidung bestehender Dauerweiden
kann, sofern hierdurch der gilinstige Erhal-
tungszustand des Lebensraumtyps gewahrt
bleibt, im Rahmen eines mit den bewirtschaf-
tenden Landwirten abgestimmten Manage-
mentplans geregelt werden. Die darin verein-
barten MaBnahmen sind durch die Oberste
Naturschutzbehorde oder die von ihr beauf-
tragte Stelle spatestens nach Ablauf von sechs
Jahren zu iiberpriifen und gegebenenfalls an-
zupassen,

Das Ministerium fiir Umwelt und Verbraucherschutz
verdffentlicht Steckbriefe der unter Nummer 1 bis 3
genannten Arten mit Bildern und Beschreibungen auf
seiner Homepage. Auf Wunsch werden diese auch in
Druckform zur Verfligung gestellt.

4.

bei Vorkommen der Art 1060 GrofBier Feuerfalter
(Lycaena dispar) auf Flichen ohne Lebensraum-

typen

a) Mahd, sofern mindestens 5% des Schlages
jéhrlich als Altgrasflache erhalten werden,

b) Walzen oder Eggen bis zum 1. Mirz,

¢) Walzen oder Eggen bis zum 1. April, sofern
nicht mehr als 50% der Flache des Lebens-

5.

raumtyps bzw. der betreffenden Fléche be-
handelt werden; die Flichenbeschrankung gilt
nicht fiir Maflnahmen zur Beseitigung von
Wildschédden,

bei Vorkommen der Art 1060 Grofier Feuerfalter
(Lycaena dispar) auf Flichen mit Lebensraum-

typen:
Mahd, sofern mindestens 5% des Schlages jédhr-
lich als Altgrasflache erhalten bleiben.

§4
Unzulissige Handlungen und Nutzungen

(1) Unzulassig sind alle Verdnderungen und Stérungen,
die das Naturschutzgebiet in den flir den Schutzzweck
mal3geblichen Bestandteilen erheblich beeintrichtigen
konnen.

Insbesondere ist es unzuldssig:

l.

10.

Flachen trocken zu legen, einschlielich dem Bau
von Drainagen und auf Flachen des ehemaligen
Naturschutzgebietes ,,Siidlicher Klapperberg — Im
Schachen* Oberflichen- und Grundwasser ein-
oder abzuleiten,

Brachflichen- und Dauergriinlandflichen umzu-
brechen,

Sdume und dauerhaft brachgefallene Flidchen zu
méhen; davon ausgenommen sind Pflegeschnitte,
die die flaichenbezogenen Vorgaben des Manage-
mentplans beachten,

auf Flichen mit im Schutzzweck aufgefiihrten Le-
bensraumtypen Pestizide anzuwenden und Wan-
derschatherden zu pferchen,

auf Flachen des ehemaligen Naturschutzgebietes
,dudlicher Klapperberg — Im Schachen™ chemi-
sche Mittel anzuwenden,

auf Flachen des ehemaligen Naturschutzgebietes
,dudlicher Klapperberg — Im Schachen® bewal-
dete Flachen sowie Flachen mit Lebensraumtypen
zu diingen oder zu kalken; die Diingung der {ib-
rigen Offenlandflachen, innerhalb des ehemaligen
Naturschutzgebietes ,,Stidlicher Klapperberg — Im
Schachen®, die der ordnungsgeméBen landwirt-
schaftlichen Bodennutzung dient, ist unter der
MaBgabe zuldssig, dass keine Giille oder Klar-
schlamm aufgebracht wird,

pyrotechnische Artikel oder kiinstlich gerichte-
te Lichtstrahlen (Laser) anzuwenden oder in das
Schutzgebiet einwirken zu lassen,

Wohnwagen oder Container aufzustellen, zu la-
gern, Feuer anzumachen sowie Wagen und Kraft-
rdder auBlerhalb dafiir zugelassener Anlagen zu
parken,

Motorsport- und sonstige Veranstaltungen durch-
zufiihren,

bauliche oder sonstige Anlagen zu errichten, auch
solche, die baurechtlich verfahrensfrei sind; ausge-
nommen an die Landschaft angepasste Hochsitze
in einfacher Holzbauweise,



Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 9. Juni 2016 371

11. wild wachsende Pflanzen ohne verniinftigen Grund
zu entfernen oder auf andere Weise zu schidigen,
nicht jagdbare wild lebende Tiere mutwillig zu be-
unruhigen, zu fangen oder zu téten sowie Puppen,
Larven, Eier oder Brut- und Wohnstétten solcher
Tiere fortzunehmen oder zu beschadigen,

12. Hangegleiter, Gleitdrachen, Modellflugzeuge und
Multikopter zu starten, zu landen und den Flugbe-
trieb mit ihnen auszuiiben.

(2) Uber Absatz 1 hinaus ist es unzulissig:
1. auf Flichen mit dem Lebensraumtyp

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren
und montanen bis alpinen Stufe

zu mihen sowie Wasserpflanzen- oder Réhrichtbe-
stinde zu méahen oder zu entfernen,

2. Fldchen mit dem Lebensraumtyp 6510 Magere
Flachland-Mihwiesen (Erhaltungszustand A)

zu diingen oder zu kalken.

§5
Managementplan, Schutz- und Pflegemafinahmen

(1) Konkrete flichenbezogene Aussagen zu Artvor-
kommen und deren Habitatstrukturen sowie zur Be-
wirtschaftung erfolgen in Managementplénen, die von
der Obersten Naturschutzbehdrde oder der von ihr be-
auftragten Stelle erstellt werden. Auf bewirtschafteten
Flachen erfolgt die Aufstellung nach Anhdrung der
Nutzungsberechtigten.

Auf Staatswaldfldchen erfolgt die Erstellung der Ma-
nagementpline bzw. Teilen der Managementplidne
durch den SaarForst Landesbetrieb im Einvernehmen
mit der Obersten Naturschutzbehdrde oder der von ihr
beauftragten Stelle. Im Bereich der Zweckverbinde fiir
die Durchfiihrung von NaturschutzgroBprojekten er-
folgt die Erstellung der Managementplane im Beneh-
men mit den Zweckverbidnden und dem Bundesamt fiir
Naturschutz.

(2) Der Managementplan stellt dariiber hinaus freiwil-
lige weitergehende Mafinahmen und Nutzungen dar.

(3) Die jeweils geltende Fassung des Management-
plans ist durch die Oberste Naturschutzbehdrde oder
die von ihr beauftragte Stelle entsprechend zu kenn-
zeichnen und dauerhaft zu verwahren.

(4) Pflege- und EntwicklungsmaBinahmen, die in einem
Managementplan nach Absatz 3 enthalten sind, werden
unter Aufsicht der Obersten Naturschutzbehdrde oder
der von ihr beauftragen Stelle durch diese oder in deren
Auftrag, im Bereich des Staatswaldes auch durch den
SaarForst Landesbetrieb und im Bereich der Zweck-
verbdnde fiir die Durchfithrung von Naturschutzgro3-
projekten auch durch die Zweckverbande durchgefiihrt.
Von einem Managementplan nach Absatz 3 abweichen-
de Pflege- und EntwicklungsmafBnahmen bediirfen der
vorherigen Zulassung durch die Oberste Naturschutz-
behdrde oder der von ihr beauftragten Stelle. Bei Ver-
pachtung der im Eigentum der Stidte und Gemeinden,
Zweckverbande zur Durchfithrung von Naturschutz-
groBprojekten, des Landes oder des Bundes befindli-

chen Grundstiicke und bei vertraglichen Vereinbarun-
gen zur Forderung der Nutzung sind die Vorgaben des
Managementplans fiir die betroffene Flidche zu beach-
ten und in den Pachtvertrag aufzunehmen.

§6
Ausnahmen, Anordnungsbefugnis

(1) Die Oberste Naturschutzbehdrde kann fiir eine vor
Inkrafttreten dieser Verordnung rechtmifig durch-
gefiihrte Nutzung Ausnahmen von Beschriankungen
und MafBgaben nach § 3 sowie von der Unzuldssigkeit
gemil § 4 zulassen, wenn dadurch der Schutzzweck
nicht beeintrichtigt wird.

Fiir sonstige Mafinahmen geringen Umfanges kann
die Oberste Naturschutzbehdrde Ausnahmen zulassen,
wenn dadurch der Schutzzweck nicht beeintrachtigt
wird.

§ 67 des Bundesnaturschutzgesetzes bleibt unberiihrt.

(2) Handelt es sich um ein Projekt im Sinne des § 34
des Bundesnaturschutzgesetzes oder um einen Plan im
Sinne des § 36 des Bundesnaturschutzgesetzes sind die
diesbeziiglichen Verfahrensregelungen des Saarléndi-
schen Naturschutzgesetzes anzuwenden.

(3) Soweit durch MafBinahmen oder Handlungen eine
Beeintrachtigung des Erhaltungszustandes eines Le-
bensraumtyps oder der Art eingetreten ist oder be-
griindet zu erwarten ist, kann das Landesamt fiir Um-
welt- und Arbeitsschutz Anordnungen treffen, um die
Erhaltung oder Wiederherstellung des Erhaltungszu-
standes sicher zu stellen.

§7
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 52 Absatz 1 Num-
mer 5 des Saarldndischen Naturschutzgesetzes handelt,
wer in dem Schutzgebiet vorsitzlich oder fahrldssig
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstoft.

§8
Inkrafttreten, AuBlerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Verordnung {liber das Naturschutz-
gebiet ,,Siidlicher Klapperberg — Im Schachen® vom 1.
Februar 1988 (Amtsbl. 1988, S. 229) in der derzeit gel-
tenden Fassung auBer Kraft.

Auf den in § 1 dieser Verordnung bezeichneten Fla-
chen tritt gleichzeitig die ,,Verordnung tiber die Land-
schaftsschutzgebiete im Landkreis Saarlouis” vom
31. Mérz 1977 (Amtsbl. 1977, S. 405) in der derzeit
geltenden Fassung auBer Kraft.

Saarbriicken, den 19. Mai 2016

Der Minister fiir Umwelt
und Verbraucherschutz

Jost
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A. Amtliche Texte

Verordnungen

219 Verordnung iiber die Einkommensgrenzen
bei der sozialen Wohnraumforderung

Vom 24. Oktober 2019

Aufgrund des § 9 Abs. 3 Satz 1 des Wohnraumfor-
derungsgesetzes vom 13. September 2001 (BGBI. 1
S. 2376), zuletzt gedndert durch Artikel 32 des Geset-
zes vom 4. August 2019 (BGBI. I S. 1147), und des § 2
der Verordnung iiber Zustidndigkeiten nach dem Wohn-
raumforderungsgesetz vom 13. Februar 2007 (Amtsbl.
S. 314), zuletzt gedndert durch die Verordnung vom
24. Januar 2019 (Amtsbl. I S. 170), verordnet das Mi-
nisterium fiir Inneres, Bauen und Sport:

§1

Diese Verordnung bestimmt die Einkommensgrenzen
fiir MaBnahmen der sozialen Wohnraumforderung in
Abweichung von § 9 Abs. 2 des Wohnraumforderungs-
gesetzes.

§2

Abweichend von § 9 Abs. 2 des Wohnraumforderungs-
gesetzes betrigt die Einkommensgrenze

fiir einen Einpersonenhaushalt 15.000 Euro,
fiir einen Zweipersonenhaushalt 23.000 Euro,
zuziiglich fiir jede weitere zum

Haushalt rechnende Person 6.000 Euro.

Sind zum Haushalt rechnende Personen Kinder im Sin-
ne des § 32 Abs. 1 bis 5 des Einkommensteuergesetzes,
erhoht sich die Einkommensgrenze nach Satz 1 fiir je-
des Kind um weitere 1.000 Euro.

§3

Bei MaBnahmen zur Bildung von selbst genutztem
Wohneigentum sowie bei MaBBlnahmen der Moderni-
sierung selbst genutzten Wohneigentums, flir die ab
Inkrafttreten dieser Verordnung eine Zuwendung be-
antragt wird, darf die Forderung nur Haushalte begiins-
tigen, deren Einkommen die Grenzen fiir das jahrliche
Einkommen nach § 2 nicht um mehr als 50% {iber-
steigt.

§4

Bei MaBnahmen zur Schaffung oder zur Modernisie-
rung von Mietwohnungen, fiir die ab Inkrafttreten die-
ser Verordnung eine Zuwendung beantragt wird, darf
die Forderung nur Haushalte begiinstigen, deren Ein-

kommen die Grenzen fiir das jahrliche Einkommen
nach § 2 nicht um mehr als 30 % tibersteigt.

§5

Soweit in Verwaltungsvorschriften oder Verwaltungs-
entscheidungen fiir die Festsetzung von Einkommens-
grenzen auf § 9 Abs. 2 des Wohnraumforderungs-
gesetzes verwiesen wird, sind die abweichenden
Einkommensgrenzen in der Fassung des § 2 dieser Ver-
ordnung anzuwenden.

§6

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkiindung
in Kraft. Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Verordnung
tiber die Einkommensgrenzen bei der sozialen Wohn-
raumforderung vom 3. April 2012 (Amtsbl. S. 120)
aufer Kraft.

(2) Diese Verordnung tritt am 31. Dezember 2024 au-
Ber Kraft.

Saarbriicken, den 24. Oktober 2019

Der Minister fiir Inneres, Bauen und Sport

Bouillon

220 Verordnung zur Anderung von
. Schutzgebietsverordnungen und zur
Anderung der Verordnung zur Durchfiihrung
des Saarlindischen Jagdgesetzes

Vom 5. November 2019

Auf Grund des § 20 Absatz 1 und 3 des Saarlindi-
schen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl.
S. 726), zuletzt gedndert durch Artikel 8 des Gesetzes
vom 13. Februar 2019 (Amtsbl. I S. 324), in Verbin-
dung mit § 22 Absatz 1 und 2, § 23, § 26 und § 32
Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom
29. Juli 2009 (BGBL. I S. 2542), zuletzt gedndert durch
Artikel 8 des Gesetzes vom 13. Mai 2019 (BGBI. 1
S. 706), sowie auf Grund des § 25 Absatz 3 Satz 2
des Saarldndischen Jagdgesetzes vom 27. Mai 1998,
Amtsbl. S. 638, zuletzt gedndert durch das Gesetz vom
13. Oktober 2015 (Amtsbl. I S. 712), verordnet das Mi-
nisterium fiir Umwelt und Verbraucherschutz:

Artikel 1

Die Verordnung tiber das Landschaftsschutzgebiet
,Wiesen bei Wadrill und Sitzerath™ (L 6307-301)
vom 24. November 2015 (Amtsbl. I S. 933)

wird wie folgt geéndert:

1. In§ 2 werden die Worter ,,der Lebensraume* durch
die Worter ,,der Lebensraumtypen® ersetzt.

Seiten 887-942 nicht relevant
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oder der von ihr beauftragten Stelle
einen Monat vorher anzuzeigen*.

2. §4 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Nummer 1 wird wie folgt gefasst: ,,1. Fldchen
tiber die bestehende Art und den erforderlichen
Umfang hinaus trocken zu legen, einschlie3-
lich dem Bau neuer Drainagen und Griben,".

Nummer 2 wird wie folgt gefasst: ,,2. Brach-
und  Dauergriinlandflichen ~ umzubrechen;
dies gilt nicht fiir Okologische Vorrangfla-
chen im Sinne des Art. 46 der Verordnung
(EU) Nr. 1307/2013 vom 17. Dezember 2013
(L 347/608),.

Artikel 81

Die Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
,In Geiern“ (N 6506-305)

vom 1. Juni 2016 (Amtsbl. I S. 387)

wird wie folgt gedndert:

1. § 3 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

¢)

Nummer 7 wird wie folgt gefasst: ,,7. Freilauf
von Hunden, sofern es sich um Jagdhunde im
jagdlichen Einsatz in der Zeit vom 1. Septem-
ber bis zum 31. Januar sowie ganzjihrig zur
Nachsuche, um Hitehunde im Rahmen der
Weidefiihrung oder um Diensthunde im Ein-
satz, soweit erforderlich, handelt, dariiber hi-
naus auf bestehenden Wegen Freilauf von
Hunden in Sichtweite und im tatsdchlichen
Einwirkungsbereich der Halter oder Aufsichts-
personen, ‘.

In Nummer 8 wird das Wort ,,Gebiet™ durch
das Wort ,,Naturraum* ersetzt.

In Nummer 14 werden die Worter ,,nach § 20
des Saarldndischen Denkmalschutzgesetzes
vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498)* durch
die Worter ,nach § 8 des Saarldndischen
Denkmalschutzgesetzes vom 13. Juni 2018
(Amtsbl. I S. 358)" ersetzt.

2. §4 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Nummer 1 wird wie folgt gefasst: ,,1. Fldchen
tiber die bestehende Art und den erforderlichen
Umfang hinaus trocken zu legen, einschlie3-
lich dem Bau neuer Drainagen und Griben,".

Nummer 3 wird wie folgt gefasst: ,,3. Brach-
und  Dauergriinlandflichen ~ umzubrechen;
dies gilt nicht fiir Okologische Vorrangfla-
chen im Sinne des Art. 46 der Verordnung
(EU) Nr. 1307/2013 vom 17. Dezember 2013
(L 347/608),*.

Artikel 82

Die Verordnung tiber das Naturschutzgebiet
»Prims* (N 6507-301)

vom 12. Dezember 2017 (Amtsbl. I S. 2082)
wird wie folgt gedndert:

1. § 3 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

aa) In Nummer 9 wird das Wort ,,Gebiet™ durch
das Wort ,,Naturraum® ersetzt.

bb) In Nummer 12 werden die Worter ,,zur Zu-
stimmung* durch die Worter ,,oder der von
ihr beauftragten Stelle* ersetzt.

cc) In Nummer 15 werden die Worter ,,nach
§ 20 des Saarlédndischen Denkmalschutzge-
setzes vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498)*
durch die Worter ,,nach § 8 des Saarlandi-
schen Denkmalschutzgesetzes vom 13. Juni
2018 (Amtsbl. I S. 358)* ersetzt.

Absatz 2 wird wie folgt gedndert:

aa) In Nummer 6 Buchstabe a werden die Wor-
ter ,,und Beweidung® gestrichen.

bb) In Nummer 7 werden die Worter ,,und Be-
weidung™ gestrichen.

cc) In Nummer 12 Buchstabe b werden nach
dem Wort ,,Diingung® die Worter ,,in den
nach Wasserhaushaltsgesetz definierten Ge-
wasserrandstreifen eingefiigt.

2. § 4 Absatz 2 Nummer 7 Buchstabe b wird aufge-
hoben. Die Buchstaben ¢ und d werden die Buch-
staben b und c.

Di

vom 19. Mai 2016 (Amts
wird wie folgt gedndert:

1. § 3 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:
a)

b)

rordnung iiber

Artikel 83
rschutzgebiet

.IS.367

Nummer 7 wird wie folgt gefasst: ,,7. Freilauf
von Hunden, sofern es sich um Jagdhunde im
jagdlichen Einsatz in der Zeit vom 1. Septem-
ber bis zum 31. Januar sowie ganzjéhrig zur
Nachsuche, um Hiitehunde im Rahmen der
Weidefiihrung oder um Diensthunde im Ein-
satz, soweit erforderlich, handelt,*.

In Nummer 8 wird das Wort ,,Gebiet™ durch
das Wort ,,Naturraum* ersetzt.

In Nummer 12 werden die Worter ,,nach § 20
des Saarldndischen Denkmalschutzgesetzes
vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498)“ durch
die Worter ,nach § 8 des Saarlidndischen
Denkmalschutzgesetzes vom 13. Juni 2018
(Amtsbl. I S. 358) ersetzt.

2. § 4 wird wie folgt gedndert:

a)

Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt geéndert:

aa) Nummer 1 wird wie folgt gefasst: ,,Flachen
iiber die bestehende Art und den erforder-
lichen Umfang hinaus trocken zu legen,
einschlieflich dem Bau neuer Drainagen
und Grében, und auf Fldchen des ehemali-
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gen Naturschutzgebietes ,,Stdlicher Klap-
perberg — Im Schachen* Oberflichen- und
Grundwasser ein oder abzuleiten,".

bb) Nummer 2 wird wie folgt gefasst: ,,2. Brach-
und Dauergriinlandflichen umzubrechen;
dies gilt nicht flir Okologische Vorrangflé-
chen im Sinne des Art. 46 der Verordnung
(EU) Nr. 1307/2013 vom 17. Dezember
2013 (L 347/608),.

b) In Absatz 2 Nummer 1 werden nach dem Wort
,,mihen“ ein Komma und die Worter ,.,es sei
denn, der Managementplan legt einzelfallbezo-
gene Anderungen fest” und ein Komma einge-
fiigt.

Artikel 84

Die Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
»Kuhnenwald-Huhngrund*“ (N 6507-305)
vom 4. November 2015 (Amtsbl. I S. 838)
wird wie folgt gedndert:

1. In § 2 werden die Worter ,,der Brutvogelarten und
ihrer Lebensrdume® durch die Worter ,,der Brut-,
Rast- oder Zugvogelarten des Anhangs I der Vo-
gelschutzrichtlinie und ihrer Lebensrdume* er-
setzt und die Worter ,,der Zugvogelarten und ihrer
Lebensrdaume™ durch die Worter ,,der gefahrdeten
Zugvogelarten nach Artikel 4 Absatz 2 der Vogel-
schutzrichtlinie und ihrer Lebensraume* ersetzt.

2. § 3 Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

a) Nummer 5 wird wie folgt gefasst: ,,5. Jagd und
zu diesem Zweck auch die Errichtung von an
die Landschaft angepassten Hochsitzen in ein-
facher Holzbauweise sowie die Unterhaltung
bestehender Jagdschneisen und Wildécker, die
Anlage von Jagdschneisen auf Flachen ohne
Lebensraumtypen und auf Flichen mit Lebens-
raumtypen soweit der giinstige Erhaltungszu-
stand nicht beeintrachtigt wird,*.

b) Nummer 6 wird wie folgt gefasst: ,,6. Freilauf
von Hunden, sofern es sich um Jagdhunde im
jagdlichen Einsatz in der Zeit vom 1. Septem-
ber bis zum 31. Januar sowie ganzjdhrig zur
Nachsuche, um Hiitehunde im Rahmen der
Weidefithrung oder um Diensthunde im Ein-
satz, soweit erforderlich, handelt,*.

¢) In Nummer 10 werden die Worter ,,in der Zeit
vom 1. Oktober bis 14. Januar; die Befristung
gilt nicht bei Gefahr im Verzug, ersetzt durch
die Worter ,,in der Zeit vom 1. Oktober bis
28. Februar.

Die Befristung gilt nicht:
— bei Gefahr im Verzug,

— bei geschlossenen Waldbestéinden flir Ver-
kehrssicherungsmafinahmen an klassifizier-
ten Strallen, Eisenbahnlinien und Bebau-
ung,

— fiir die Unterhaltung und Instandsetzung
von Forstwirtschaftswegen,

d)

soweit erhebliche Stérungen oder sonstige Be-
eintrdchtigungen besonders geschiitzter Tierar-
ten ausgeschlossen werden konnen.*

In Nummer 12 werden die Worter ,,nach § 20
des Saarldndischen Denkmalschutzgesetzes
vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498)* durch
die Worter ,,nach § 8 des Saarldndischen
Denkmalschutzgesetzes vom 13. Juni 2018
(Amtsbl. I S. 358)" ersetzt.

3. §4 Absatz 1 Satz 2 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Nummer 1 wird wie folgt gefasst: ,,1. Flichen
liber die bestehende Art und den erforderlichen
Umfang hinaus trocken zu legen, einschlieB3-
lich dem Bau neuer Drainagen und Graben,".

Nummer 2 wird wie folgt gefasst: ,,2. Brach-
und  Dauergriinlandflichen ~ umzubrechen;
dies gilt nicht fiir Okologische Vorrangfla-
chen im Sinne des Art. 46 der Verordnung
(EU) Nr. 1307/2013 vom 17. Dezember 2013
(L 347/608),".

Artikel 85

Die Verordnung tiber das Naturschutzgebiet
,»Ostertal” (N 6509-301)

vom 1. Februar 2017 (Amtsbl. I S. 194)
wird wie folgt gedndert:

1. § 3 wird wie folgt gedndert:

a)

b)

Absatz 1 wird wie folgt gedndert:

aa) Nummer 7 wird wie folgt gefasst: ,,7. Frei-
lauf von Hunden, sofern es sich um Jagd-
hunde im jagdlichen Einsatz in der Zeit vom
1. September bis zum 3 1. Januar sowie ganz-
jéhrig zur Nachsuche, um Hiitehunde im
Rahmen der Weidefiihrung oder um Dienst-
hunde im Einsatz, soweit erforderlich, han-
delt, dariiber hinaus auf bestehenden Wegen
Freilauf von Hunden in Sichtweite und im
tatsdchlichen Einwirkungsbereich der Hal-
ter oder Aufsichtspersonen,.

bb) In Nummer 8 wird das Wort ,,Gebiet durch
das Wort ,,Naturraum* ersetzt.

cc) In Nummer 11 werden die Worter ,,zur Zu-
stimmung* durch die Worter ,,oder der von
ihr beauftragten Stelle* ersetzt.

dd) In Nummer 14 werden die Worter ,,nach
§ 20 des Saarldndischen Denkmalschutzge-
setzes vom 19. Mai 2004 (Amtsbl. S. 1498)*
durch die Worter ,,nach § 8 des Saarldndi-
schen Denkmalschutzgesetzes vom 13. Juni
2018 (Amtsbl. I S. 358) ersetzt.

Absatz 2 wird wie folgt geéndert:

aa) In Nummer 9 Buchstabe a werden die Wor-
ter ,,in den Gewasserrandstreifen® durch die
Worter ,,in den nach Wasserhaushaltsgesetz
definierten Gewésserrandstreifen® ersetzt.
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Artikel 111

Die Verordnung zur Durchfithrung des Saarlédndischen
Jagdgesetzes (DV-SJG) vom 27. Januar 2000 (Amtsbl.
2000 S. 268), zuletzt gedndert durch die Verordnung
vom 5. Dezember 2018 (Amtsbl. I S. 821), wird wie
folgt gedndert:

In Anlage 4 Satz 1 Nummer 1 wird der Punkt nach dem
Wort ,,Fassung® gestrichen und werden hinter der An-
gabe ,,(Natura 2000-Gebieten)“ ein Komma und die
Worter ,,soweit die jeweilige Schutzgebietsverordnung
in diesen Gebieten die Kirrung ausschlief3t.“ angefiigt.

Artikel 112
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Verkiindung
in Kraft.

Saarbriicken, den 5. November 2019

Der Minister fiir Umwelt und Verbraucherschutz
Jost
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